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Im Einsatz für Naherholung und Artenvielfalt
Weil auch dieses Jahr kein Lehrlingslager möglich ist, sind die Lernenden  
des Paul Scherrer Instituts diese und nächste Woche in der Region engagiert.

WÜRENLINGEN (chr) – Eine fröhliche 
Truppe von jungen Leuten ist auf dem 
Gelände des Röntgenlasers SwissFEL 
im Unterwald an der Arbeit. Unter An-
leitung von Jonas Meier, Garten- und 
Forstunternehmer aus Würenlingen, ha-
ben sie am Morgen ein Brunnenfunda-
ment erstellt und ein Biotop gebaut, jetzt 
am Nachmittag sind sie mit Schaufeln, Re-
chen und Pickeln am Werk. Voller Eifer 
kratzen sie Moos und Unkraut vom ge-
kiesten Weg ab, um zu verhindern, dass 
dieser überwachsen wird. Oliver Schaub, 
Berufsbildner der Informatiker, begleitet 
den Einsatz als Gruppenleiter und sagt: 
«Der Platz hier ist beliebt, manche kom-

men hierher zum Mittagessen.» Neben ei-
nem Grill steht in einem Holzhäuschen 
Brennholz bereit. Auf das Fundament, das 
die Lernenden gebaut haben, wird schon 
bald ein Brunnen gestellt. Das überlau-
fende Wasser füllt dann das Biotop. 

Wanderwege ausbessern
105 Lernende absolvieren aktuell in 
15 Berufen ihre Ausbildung am PSI. 
Weil die Pandemiebestimmungen die 
Organisation erschweren, haben die 
Verantwortlichen der Berufsbildung 
entschieden, wie schon im 2020 auf ein 
Lehrlingslager zu verzichten. Als Alter-
nativprogramm gibt es aber Einsätze in 

der Umgebung des Arbeitsorts. Mit dem 
Bau von Fledermauskästen und Nistkäs-
ten für Vögel wird ein Beitrag zur Arten-
vielfalt geleistet; aber auch Mitarbeiten-
de und Spaziergänger profitieren von der 
Aufwertung des Naherholungsgebiets. 
Auf dem Plan ist die Ausbesserung des 
Wanderwegs entlang der Aare. Dieser 
wurde beim Arbeitseinsatz im Herbst 
2020 schon saniert, ist aber vom Hoch-
wasser im Sommer beschädigt worden. 
Nächste Woche ist dann Trittsicherheit 
gefragt: die Lernenden reparieren in Vil-
ligen den Wanderweg zur Ruine Besser-
stein und in Würenlingen das Bergbrun-
nenwegli. 

Jerome Blättler
Polymechaniker (1. Lehrjahr),  
 Teufenthal.

«Dass ich einmal draussen arbeiten kann, 
zum Beispiel mit der Schaufel. Das habe 
ich noch nie gemacht. Wir haben daheim 
zwar einen Garten, aber darum kümmert 
sich meine Mutter.» 

Michelle Schärer
Physiklaborantin (1. Lehrjahr),  
Lengnau.

«Ich finde es mega toll, in der Natur 
draussen zu arbeiten und neue Leu-
te kennenzulernen. Etwas mühsam wa-
ren die Brennnesseln, an denen ich mich 
trotz Handschuhen gebrannt habe.» 

Lea Gasparini
Fachfrau Betreuung Kinder  
(2. Lehrjahr), Gebenstorf.

«Ich finde den Einsatz sehr abwechs-
lungsreich und den Austausch mit den 
andern toll. Ich erfahre, was sie so arbei-
ten und bekomme mit, was im PSI läuft. 
Am provisorischen Standort der Krippe 
in Rüfenach sind wir sonst etwas isoliert.» 

Noah Piqué
Elektroniker (4. Lehrjahr),  
Vogelsang/Gebenstorf.

«Es ist zwar nicht so schön wie das Lehr-
lingslager, aber immerhin ist es eine gute 
Abwechslung zum Alltag. Ich arbeite 
gerne körperlich mit Schaufel und Pickel 
und es ist gut, Leute aus andern Berufen 
kennenzulernen.» 

Was gefällt dir beim Lehrlingseinsatz?

Voller Einsatz auf dem Gelände des SwissFEL.

Smarter Aargau und digitalisiertes Zurzibiet
Am Gemeindeseminar des Gemeindeverbands 
ZurzibietRegio ging es um die Herausforderungen  
und Chancen der Digitalisierung.

KLEINDÖTTINGEN (chr) – Pandemie-
bedingt musste das Gemeindeseminar 
im Oktober 2020 im Gemeindezentrum 
Langwies in Bad Zurzach kurzfristig ab-
gesagt werden. Das Thema «Digitalisie-
rung – Herausforderung und Chancen 
im Spannungsfeld der Ansprüche» ha-
ben die Verantwortlichen von Zurzibiet-
Regio jedoch für die diesjährige Ausgabe 
behalten, die am Dienstag in Kleindöttin-
gen stattgefunden hat. Nach Kaffee und 
Gipfeli, die auf dem Vorplatz aufgetischt 
wurden, ging die Veranstaltung im Kul-
turhaus Rain weiter. 

Medienbrüche vermeiden
Als erster Referent sprach Regierungs-
rat Markus Dieth, der die Strategie 
«SmartAargau» vorstellte. Dienstleistun-
gen des Kantons für Bevölkerung und 
Unternehmen sollen digitalisiert und 
gleichzeitig die Abläufe in der Verwal-
tung modernisiert werden. Dieth machte 
klar, dass es sich dabei «nicht um ein In-
formatikprojekt» handle, sondern darum, 
das Angebot grundsätzlich neu zu erar-
beiten. Dabei sei die Kundenorientierung 
zentral. Wenn ein Hundebesitzer sein 
Tier anmelden wolle, sei es nebensäch-
lich, welche Dienststelle dafür zuständig 
sei. Wichtig sei, dass künftig «Medien-
brüche» vermieden würden. Wenn man 
ein Formular online finde und ausfüllen 
könne, sei es widersinnig, wenn man es 
dann auf Papier ausdrucken, unterschrei-
ben und per Post einreichen müsse, gab 
Dieth zu bedenken. Viele Angebote sind 
bereits verfügbar: das neue Programm 
eTAX Aargau erleichtert es juristischen 
Personen, ihre Steuererklärung einzurei-

chen. Das Strassenverkehrsamt hat sein 
Online-Angebot ausgebaut und in den 
Schulen werden vermehrt elektronische 
Kanäle genutzt. 

Videoschaltung ins Bündner Oberland
Viele Neuerungen wurden auch von der 
Corona-Pandemie begünstigt. «Wenn 
mir im Februar 2020 jemand gesagt hät-
te, dass wir bald so viele Sitzungen per 
Videokonferenz abhalten werden, hätte 
ich das nicht geglaubt», sagte Felix Bin-
der, Präsident von ZurzibietRegio rück-
blickend. Auch das Gemeindeseminar 
machte sich die moderne Technik zunut-
ze. Rudolf Büchi, Regionalentwickler der 
Region Surselva, wurde nämlich online 
aus dem Bündner Oberland zugeschaltet 
und sprach zum Thema der Digitalisie-
rung auf dem Land. Nachdem die Betrei-
ber von Wasserkraftwerken in der Sursel-
va ihren Betrieb zentralisiert hätten, gäbe 
es kaum mehr qualifizierte Arbeitsstellen 
in der Region. Ebenso hätten sich Bund, 
Kanton und Armee weitgehend zurück-
gezogen. Mit der «örtlichen Flexibilisie-
rung des Arbeitsmarktes» biete sich die 
Chance, dass neue Arbeitsmöglichkeiten 
in Randregionen entstünden. Eine Vor-
aussetzung sei, dass eine Basisinfrastruk-
tur vorhanden sei, wie Glasfaserkabel für 
eine gute Internetverbindung. 

Zwei Referenten aus Lenzburg, Stadt-
ammann Daniel Mosimann und Stadt-
rat Andreas Schmid, stellten Projekte aus 
dem Gemeindeverband Lenzburg See-
tal vor, wo unter anderem der «digita-
le Dorfplatz Crossiety» eingeführt wor-
den ist. Im Zentrum des Referats von 
Ralf Werder, Gemeindeammann von 

Endingen, stand die Applikation «eBau 
Aargau». Diese war ab 2018 als Pilot in 
Endingen im Einsatz und wird inzwi-
schen bei der Bauverwaltung Surbtal 
auch für Tegerfelden und Lengnau ge-
nutzt. Die Baugesuche können mit dem 
neuen System elektronisch eingereicht 
werden. Die Umstellung habe zwar eine 
Vorleistung von etwa 600 Arbeitsstunden 
gebraucht; inzwischen hat sich aber die 
Bewilligungszeit für Baugesuche massiv 
verkürzt. «Seither habe ich keine Anru-

fe mehr wegen verspäteter Baugesuche», 
sagte Werder, «es läuft sehr gut!» Die 
Kundschaft sei hochzufrieden und wer 
vom digitalen Angebot überfordert sei, 
dem seien die Mitarbeitenden der Bau-
verwaltung in Unterendingen gerne be-
hilflich. Das betreffe aber nur noch etwa 
drei bis fünf Baugesuche pro Jahr.

Reto S. Fuchs, Bad Zurzacher Ge-
meinderat und Präsident der Arbeits-
gruppe Digitalisierung von Zurzibiet-
Regio, führte das Thema «Modellvor-

haben Zurzibiet» ein. Das vom Bund 
unterstützte Projekt untersucht, wie die 
Chancen der Digitalisierung bei der re-
gionalen Entwicklung des Zurzibiets ge-
nutzt werden können. Regionalplanerin 
Dominique Erdin zeigte den Stand des 
von 2020 bis 2023 laufenden Projekts auf. 
Bei einer Umfrage konnten die Teilneh-
menden, nebst Gemeinderäten auch Ge-
meindeschreiberinnen und weitere Ver-
waltungsmitarbeitende, dann noch Rück-
meldungen abgeben. 

Pause vor dem Kulturhaus Rain: Regierungsrat Markus Dieth im Gespräch mit Zurzibieter Gemeindevertretern.


